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Die alte St. Paulskirche. 
(Eine Erzählung von der Peſt und der Feuersbrunſt zu London.) } 
(Fortſetzung.) 
„Laß mich nicht zurück,“ erwiderte Chowles und folgte ihr. „Ich wollte 
lieber dem Beelzebubub allen feinen Teufeln Geſellſchaft leiſten, als allein 
3 [77 ! 
W t kannten den Weg gut genug, um ſich ohne Licht zurecht finden zu 
koͤnnen. Sie ſtiegen die breiten ſteinernen Stufen hinan und traten in die Ka- 
thedrale, welche ſie von demſelben Lichtſchimmer erleuchtet fanden, als die unter⸗ 
irdiſche Kirche, und ſahen die geſpenſtiſche Verſammlung einen großen Kreis bil⸗ 
den und um das lange Gerippe herumlanzen, welches fortwährend feine Trommel 
ruͤhrte und ſeltſame kauderwelſche Laute von ſich gab, die die andern wiederhol- 
Von einem Augenblick zum andern vermehrten die Taͤnzer die Schnellig⸗ 
keit ihrer Bewegung bis ſie zu einem ſchwindelnden Wirbel ward und dann die 
ganze Geſellſchaft mit kreiſchendem Gelaͤchter zu Boden ſank. 8 
Chowles und Judith bemerkten jetzt erſt an der nun folgenden Verwirrung 


und Ausrufungen, daß fie nicht mit Geiſtern, ſondern mit Weſen ihrer Art zu 


thun haͤtten. Sie naͤherten ſich daher der Maskengeſellſchaft, denn eine ſolche 
war es, und fanden, daß ſie aus einigen jungen Stutzern beſtand, welche unter 
Anfuͤhrung des Grafen von Rocheſter, den Darſteller des langen Gerippes, den 
Gedanken gefaßt hatten, den Todtentanz auszufuͤhren, wie er ehemals auf den 
Mauern eines alten Kreuzganges im Norden der Kathedrale, der Pardon-⸗Kirch⸗ 
hof genannt, abgebildet war, auf welchen Mauern, wie Stowe ſagt, „kunſtvoll 
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von den Dienern des Grafen den Gäften umhergereicht wurden. Alle dieſe ſtell“ 
ten ebenfalls Gerippe vor und es gewaͤhrte einen ſonderbaren 1 me dieſ 
geaufigen Geſtalten die Becher der Schmauſenden füllten, ſich dien fertig vor 
dieſer oder jener blühenden Dame beugten oder ſich um ihren geſpenſterhaften 
Herrn ſchaarten. 

Zuerſt war Chowles ſo verwirrt, daß er glaubte,” er muͤſſe in einer andern 
Welt aufgewacht fein, aber allmaͤlig rief er ſich das Vorgefallene in das Gedaͤcht⸗ 
niß zuruͤck und erfuhr durch Judith, daß er ſich im Kapitelhauſe befand. Et er⸗ 
hob ſich und geſellte ſich zu der grauſigen Dienerſchaft und benahm ſich fo gut, 
daß der Graf ihn zur Theilnahme an der Maskerade einlud. Er hoͤrte uͤderdieß, 


daß hoͤchſt wahrſcheinlich der König ſelbſt mit vielen feiner etſten Edelleute und 


den Schönheiten des Hofes bei dieſem Schauspiel gegenwärtig fein würde. 

Nach Beendigung des Mahles ward die Ankunft der Tragſeſſel und Kutſchen 
gemeldet und die Geſellſchaft entfernte ſich mit Ausnahme einiger Diener, welche 
All es in Ordnung zu bringen hatten. 

Waͤhrend ſie damit beſchaͤftigt waren, bemerkte Judith, welche das Silberzeug 


eine ſchoͤne Beute fuͤr uns. Wir muͤſſen alles dies Silberzeug fortzutragen fs 
chen, waͤhrend ihre Aufmerkſamkeit auf die Maskerade gerichtet iſt.“ 

„Dann mußt du es allein thun,“ verſetzte Chowles in demſelben Tone; — 
„denn ich werde eine Hauptrolle in dieſem Aufzuge ſpielen muͤſſen und da ber 
König ſelbſt dabei fein wird, ſo kann ich efhe ſolche Gelegenheit, mich auszuzeichnen. 
nicht ungenuͤtzt voruͤbergehen laſſen.“ 

„Du kannſt keinen Antheil an der Beute haben, wenn? du keine Hülfe lei⸗ 

* 


und mit reichen Farben der Tanz von Macabre oder der Todtentanz, gewohnlich ſteſt,“ erwiderte Judith mit unzufriedenem Blick. 


der Paulstanz genannt, gemalt war, beſſen gleichen ſich auch zu St. Innocent 
in Paris befand. Die von Chowles und Judith beobachtete Darſtellung war die 
Probe einer in der kommenden Nacht abzuhaltenden Maskerade. 

Der Graf von Rocheſter ſtellte ſich wieder an die Spitze ſeiner Bande und 
führte fie unter Trommelſchall nach der ſuͤdlichen Thuͤre der Kathedrale, welche 
von einer unſichtbaren Hand geöffnet ward, und der Zug glitt wie ein Geiſter⸗ 
trupp hindurch. Chewles, deſſen Aeußeres einem lebendigen Gerippe nicht un⸗ 
ahnlich war," fühlte ſich von einem ſonderbaten Verlangen ergriffen, ſich dieſer⸗ 
Beluſtigung anzuſchließen. Er zog daher fein Wamms aus, ſtreifte fih Arme 
und Beine auf, und folgte den andern, indem er auf eben die Art um Judith 
herumtanzte, wie die andern Gerippe um ihre Gefaͤhrten herum tanzten. 

Als ſie bei dem Kapitelhauſe anlangten, oͤffnete ſich eine Thuͤre und der Zug 
bewegte ſich hindurch; und hier begann Chowles, der Judith auf den Platz zwi⸗ 
ſchen der Ringmauer und dem prachtvollen Hauptgebäude zog, einen Tanz = 
fo eigenthuͤmlicher Art, daß ſich die ganze Geſellſchaft um ſie verſammelte. Ro⸗ 


cheſter ſchlug ſeine Trommel und die übrigen Darſteller ſterblicher Weſen, welche 


rau nfir i ilde Art von 
mit raufitaifhen Inſtrumenten verſehen waren, ſtimmten eine wil 
Begleitung an, zu welcher Chowles die wunderlichſten Kapriolen ſchnitt. So 
ausgelaſſen ward er und ſolche Tollheiten beging er, daß ſogar Judith ihn er⸗ 


ſtaunt anſtierte und ihn für wahnſinnig zu halten begann. Bald wirbelte er um 


n, — bald ſprang er hoch in die Luft, — bald ſchlug er ſeine magern 
en — ihren Leib, ee er uͤber ihre eine Schulter, bald über die ans 
dere — und endlich packte er fie fo gewaltſam am Halſe, daß er fie vielleicht er⸗ 
wuͤrgt hätte, wenn fie ſich nicht von ihm losgeriſſen und ihm einen fo heftigen 
Schlag verſetzt hätte, daß er beſinnungslos zu Boden fiel. Als er wieder zu 32 
kam, fand er ſich unter dem gewoͤlbten Eingange eines großen achteckigen ob 
machs liegen, das an jeder Seite von einem hohen Spisfenfter mit een 
Glaſe beleuchtet ward. Rund um dieſes Gemach lief eine breite ſteinerne Bank 
mit einer reich verzierten Lehne von demſelben Stoff, auf der die Maskirten ſa⸗ | 
ßen, und dem Eingange gegenüber erhob ſich ein Sitz, der gewöhnlich von dem 
Dechanten eingenommen ward, aber jetzt von dem Grafen von Recheſter beſetzt 
war. Mitten in dem Zimmer ſtand ein kreisfoͤrmiger, eichener Tiſch, auf wel 
chem prachtvolle filberne Schuͤſſeln mit den auserleſenſten Speiſen ſtanden, die 


* 


„Naturlich nicht,“ entgegnete Chowles. „Diesmal iſt es alles dein. Der 
moͤchte.“ . 


gegen Abend ein Haufen, der hauptſaͤchlich nur aus den unterften Klaſſen der 
Geſellſchaft beſtand, unter dem weſtlichen Portale und ward von Chowles, der 
die Hauptthuͤren oͤffnete, hereingelaſſen. Br 

Kurz vor Mitternacht wurden die Thüren wieder geöffnet und eine große Ge⸗ 
ſellſchaft teich gekleideter Perſonen, ſaͤmmtlich mit Masken, ward bereingeführt, 
Eine Zeit lang ſpazierten ſie zwiſchen den Pfeilern auf und ab, indem ſie die rings 
umher aufgeſtellten Zuſchauer angafften und ſich, ihrem Gelaͤchter und ihren 
Scherzen zufolge, nicht wenig an dieſer Scene zu beluſtigen ſchienen. So wie 
die Grocke aber zwölf ſchlug, verflummte alles Geraͤuſch und die vornehme Ge⸗ 
ſellſchaft ſtellte ſich auf die nach dem Chor führenden Stufen. In demſelben 
Augenblick wurden auch die Fackeln ausgeloͤſcht und das ganze Gebäude war in 
ein tiefes Dunkel begraben. Bald darauf hoͤrte man den Schall nahender Fuß⸗ 
tritte im Schiff, aber es war nichts zu ſehen. Die Neugierde ward einige Mi⸗ 
nuten lang auf die Folter gefpannt, während dem manch unterdruͤcktet Schrei 
aus dem Munde derer laut ward, die der Muth in dieſem entſcheidenden Augen⸗ 
blick verließ. Auf einmal erleuchtete ein blauer Schimmer das Schiff und ent 
huͤüte zum Theil die erhabenen Pfeiler, von denen es eingefoßt war. Bei pie 
ſem Lichte konnte man die ganze Geiſterbande an der weſtlichen Thuͤr aufgereiht 
ſtehen ſehen. Sie waren paarweiſe aufgeſtellt, indem ein Gerippe, wie das erſte⸗ 
Mal, zur Rechten einer jeden Perſon ſtand. Der Zug bewegte ſich dann lang⸗ 
ſam und ſtilſchweigend nach dem Chor und ſtellte ſich zu Fuͤßen der Stufen hin, 
um der koͤniglichen Geſellſchaft Gelegenheit zu geben, fie zu muſtern. Als fie ſich 
dort einige Minuten lang aufgehalten hatten, ſetzte ſich Rocheſtet, in Geſtalt des 
langen Gerippes in Bewegung und ging unter Trommelſchlag dem Pabſte und 
ſeinem Gerippe voran. Dies Paar tanzte einige Minuten lang zur unendliche 
Beluſtigung der Zuſchauer, worauf es hinter einem Pfeiler verſchwand und dem 
Monarchen und ſeinem Gerippe Platz machte. Dieſen folgte der Kardinal und 
fein Geſaͤhrte, und fo weiter, bis ſaͤmmtliche Geſlalten ſich gezeigt hatten. Dann 
kam auf ein Zeichen des Grafen die ganze Geſellſchaft wieder zum Votſchein und 
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bet wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 


gierig mit den Augen verſchlang, in leiſem Tone gegen Chowles: „Das waͤre 


Todtentanz iſt zu ſehr nach meinem Geſchmack, als daß ich ihn aufgeben 


Da ſich das Geruͤcht dieſes Maskenzuges verbreitet hatte, fo verſammelte fi 
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machte einen Ringeltanz um ihn. Dieſer ward mit ſo viel Lebendigkeit ausge⸗ 
fuͤhrt, daß er allen Zuſchauern geraͤuſchvolle Beifallsbezeugungen entlockte. Der 
Graf zog ſich jetzt zurück und Chowles nahm ſeinen Platz ein. Er war mit einem 
elaſtiſchen Anzuge von bleicher, leichenaͤhnlicher Farbe bekleidet, der fi genau an 
ſeine fleiſchloſe Geſtalt anſchloß und alle ihre Eckigkeiten hervorhob. Er trug 
ein Stundenglas in einer Hand und eine Hippe in der andern, und richtete die 
Spitze der letzteren waͤhrend des Tanzes befkändtg auf die Umſtehenden. eine 
Sprünge vom vergangnen Abend waren nichts im Vergleich zu feinen jetzigen. 
Seine Glieder knackten und ſeine Augen brannten wie gluͤhende Kohlen. Alt: 
maͤlig ſtieg feine Aufregung. Er ſprang höher und höher und fein Geſicht nahm 
einen ſo ſcheußlichen Ausdruck an, daß die Zunaͤchſtſtehenden mit dem Schreckens⸗ 
ruf, „der Tod ſelbſt ſei unter ihnen erſtanden,“ zuruͤckwichen. Die Beſtuͤrzung 
ward bald allgemein. Die Masken flohen entſetzt davon und liefen die Seiten⸗ 
gaͤnge entlang, faſt ohne zu wiſſen, wohin ſie gingen. Entzuͤckt über den Schrek⸗ 
ken, welchen er ringsum verbreitete, jagte Chowles einen großen Tupp im noͤrd⸗ 
lichen Seitengange vor ſich her und verfolgte ihn queer uͤbet das Seitenſchiff, als 
er ſeinerſeits von einer andern eben ſo ſchreckenerregenden Geſtalt angehalten 
ward, die ihm ploͤtzlich in den Weg trat. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Sklavin. 
Ein amerikaniſches Nachtſtuͤck. 
(Fortſetzung.) 

Vergebens aber ſahen fie ſich nach ihrer Beute um, vergebens leuchteten fie 
in jeden Winkel, hinter jeden Kaſten, vergebens warfen ſie ſelbſt die Betten der 
armen Frauen auf den Boden, den vielleicht darunter Verſteckten zu entdecken: 

er blieb ſpurlos verſchwunden, und drohend wandte ſich jetzt Willis an die arme 
alte Frau, die fi, noch betaͤubt von dem Schlage, erſchoͤpft an die Schulter ihrer 
Tochter lehnte: Wo iſt der Burſche, der noch vor wenigen Minuten hier war? 
Wiuſt Du reden, Alte? oder ich drehe Dir den Hals um. N 

Laßt meine arme Mutter, Herr! rief das Mädchen, den ſchon nach ihr aus⸗ 
geſtreckten Arm des wuͤthenden Willis zuruͤckſtoßend, laßt ſie! Ihr habt ſie ja 
ſchon beinahe getoͤdtet. 

Nigger! rief diefer, ſich zornig emporrichtend, willſt Du mir ſagen, was ich 
thun oder laſſen ſoll? und mit der Peitſche ausholend, wollte er eben das 
furchtlos ihm gegenüber ſtehende junge Mädchen ſchlagen, als er feinen Arm von 
Guſton gefaßt und feſtgehalten fühlte, der ihm leiſe ſagte: Du ſchlaͤgſt das 
Maͤdchen nicht, oder Du haſt es mit mir zu thun. 

Was zum Henker miſcheſt Du Dich in mein Thun, fuhr Willis heftig gegen 
ſeinen Freund herum, aber deſſen ernſtem Blicke. begegnend, ließ er den Arm 
ſinken, und ſagte halb lachend, halb ärgerlich; Warum iſt das dumme Ding ſo 
trotzig? ich wollte ihr Übrigens kein Leid, thun; aber ſage, wo iſt der Burſche 
hin, der vor wenigen Minuten noch hier war? 

Einen aͤngſtlich forſchenden Blick warf das junge Maͤdchen auf Guſton, um 
zu erforſchen, ob er ſie verrathen habe; bald aber ſchien ſie dieſe Furcht aufzu⸗ 
geben, denn ſie ſchuͤttelte leiſe mit dem Kopfe und ſagte: Ich habe Niemanden 
geſehen. I 

Thorheit! riefen jetzt mehrere Stimmen aus dem“ Haufen, er war hier, wir 
wiſſen es; ſeit wann iſt er fort? a 

Ich habe Niemanden geſehen, ſagte leiſe das geaͤngſtigte Maͤdchen. 

Gentlemen, ſagte jetzt Guſton, fi an die ihn dicht umdraͤngenden Männer 
wendend, Sie ſehen, der Mann ift fort; wohin? kann uns fuͤr den Augenblick 
ſehr gleichgültig fein, denn wie wollten wir ihm in ſtockfinſterer Nacht folgen? 
alſo kommen Sie mit mir in die Stadt zuruͤck, und wir wollen noch ein halb 
Stündchen zuſammen trinken, ich tractire- Morgen haben wir vielleicht mit dem 
Auffinden des Burſchen mehr Gluͤck; alſo wer geht mit mir? 

Nun ich denke, ſagte der Sklavenhaͤndler, indem er ſich mit großer Seelen⸗ 
ruhe von einer breiten Tafel Kautabak ein ungeheures Stuͤck abſchnitt und in 
den Mund ſchob, wir gehen Alle. \ 

Ja, laßt uns gehen; zum Teufel mit dem Nigger! riefen Alle unter einan⸗ 

der, und drängten ſich wieder aus der Thuͤr hinaus, um im Wirths hauſe ihr 
Gelage auf Neue zu beginnen. a 

Guſton verließ das Haus zuletzt, und das Mädchen folgte ihm mit einem 
dankbaren Blicke; fie ſah in ihm den Retter ihrer Mutter. 

Lachend und jubelnd wanderten die Maͤnner der Stadt zu, und erreichten 
bald wieder das Haus, wo ſeinem Verſprechen gemaͤß Guſton ſie auf ſeine Koſten 
trinken ließ, ſo viel ſie wollten. ö 

Die Unterhaltung war ſehr laut, und beſonders ſchimpfte und fluchte der 
Sklavenhändler auf den Entflobenen, den er verſicherte, mehr als zwanzig Mal 
geſehen, immer aber für einen Weißen gehalten zu haben, als ploͤtzlich der 
Doctor mit verſchlafenem, bleichem Geſicht, ſich dehnend und ſtreckend, in der 
Thur erſchien. 

Mit allgemeinem Jubel wurde er empfangen, und vernahm jetzt, mit Er⸗ 
ſtaunen Über die unerhoͤrte Frechheit des Niggers, die Erzaͤhlung deſſen, was, 
waͤhrend er ſchlief, vorgefallen war. 8 

3 (Bortfegung folgt.) 
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Lokales 


Weihnachtswanderungen. 

Unſer eigentlicher Chriſtmarkt — in den Buden auf dem Ringe — nimmt 
von Jahr zu Jahr eine traurigere Phyſſognomie an und wird feinen eigenthuͤm⸗ 
lichen Charakter bald ganz und gar eingebuͤßt haben, Die Zahl der Schaulu⸗ 
ſtigen iſt hier noch immer groß, jene der Kaufluſtigen aber hat ſich vermin⸗ 
dert, weßhald Verkaͤufer und Verkaͤuferinnen eben nicht munter in das Weih⸗ 
nachtsgewuͤhl hineinſchauen. Wir wollen unſere Leſer nicht mit Aufzählung der 
verſchiedenen Gegenſtaͤnde langweilen, welche hier ausgeſtellt find, ſondern im 
Allgemeinen nur ſagen, daß ſich einzelne Buden mehr oder minder durch Eleganz, 
Sauberkeit und Preiswuͤrdigkeit der Waaren auszeichnen. Beſſere Geſchaͤfte 
machen die Gewoͤlbe und Magazine, von welchen einige denen in London und 
Paris an Comfort nicht nachſtehen. Auch über die in ihnen aufgeſtapelten glän« 
zenden Schaͤtze erlaſſe man uns eine detaillirtere Beſchreibung, ') denn es iſt 
gewaltig kalt und wir ziehen es vor in den verſchiedenen Conditoreien eine Um⸗ 
ſchau zu halten und uns daſelbſt durch ein Glas Punſch zu erwaͤrmen. Unſere 
Matadore der Geſchmackskunſt, die Herren Peerini, Manatſchal et Comp., Stei⸗ 
ner und Barth haben auch diesmal wieder zierliche Aus ſtellungen veranſtaltet, an 
welche ſich Herr Nikolai (früher Schucan, Ohlauerſtraße Nr. 34) würdig an⸗ 
geſchloſſen hat. Die Herren Manatſchal et Comp. bieten beſonders einen reichen 
Vorrath von Bonbonieren, Zuckerguß⸗ und Tragantfiguren dar, von denen 
Einzelne bei einiger Phantaſie für bekannte Perſoͤnlichkeiten gelten koͤnnten. Die 
Geſellſchaft iſt bunt genug. Hier der heilige Vater, dort ein lichtfreundlicher ge⸗ 


waltiger Kanzelredner, hier ein früher gefuͤrchteter Kritiker, fpäter muͤrbe gewor⸗ 


dener Dramaturg, dort eine wohlaccredirte Sängerin als „Juͤdin,“ hier ein ber 
ruͤhmter Kronenwirth mit der vollen Flaſche, welche den verlornen Tenor an⸗ 
deutet, dort ein Apoſtel der Vetnunftreligion u. ſ. w., Per ſonagen, die man mit 
Haut und Haaren verzehren kann, ohne mit der Polizei in Conflict zu gerathen 
und die keinen bittern Nachgeſchmack hinterlaſſen. Herr Barth bietet uns 
eine geſchmackvoll geordnete Ausſtellung der feinſten Confituren, welche in mehr⸗ 
facher Beziehung anlocken, ebenſo die Herren Pecini, Steinert (Orlandi et 
Comp.) und Nikolai. Letzterer zeichnet ſich diesmal auch befonders durch aͤchte 
Pariſer Waaren aus, wahre Kunſtwerke, bei denen nur zu bedauern, daß ſie ſo 
leicht zerfließen, wenn man fie auf die Zunge bringt.“) Von den übrigen 
Conditoreien haben wir nur noch die des Herrn Patſchowsky (am Eliſabeth⸗ 
kirchhofe) veſucht. Bei der geringen Raͤumlichkeit des Lokals hat Herr Pat⸗ 
ſchowsky aus Wien diesmal keine eigentliche Ausſtellung veranſtaltet, nichts 
deſto weniger aber enthaͤlt das Schaufenſter einige recht huͤbſche Sachen, welche 
auch den verwoͤhnteſten Gaumen zu befriedigen im Stande ſind, waͤhrend die 
Ladentafel mit einem großen Reichthum der verſchiedenſten Kunſtgebaͤcke uns an⸗ 
lacht und zur Befriedigung unſeres Geſchmacks einladet.“ ) — Wir ſteigen jetzt 
in einen Schlitten und fahren nach dem Wintergarten; 
Paͤchter des Wintergartens (die Herten Schmidt und Richter) haben auch dies⸗ 
mal wieder die freundlichen Raͤume deſſelben zu einem Chriſtmarkt hergegeben, 
der burch geſchmackvolle und elegante Ausſtattung es wohl verdient das kauflu⸗ 
ſtige Publikum anzulocken. Während ſich das Ohr an den Tönen der Bialek⸗ 
kiſchen Capelle weidet, wird der Blick von der ſchoͤnen Decorirung und dem 
Lichterglanz des Saales und den lockenden ausgeftelten Waaren gefeſſelt. Die 
Endpunkte der beiden Seitengaͤnge ſind links mit einer beweglichen Darſtellung 
des Zuges des landwirthſchaftlichen Feſtes aus dem Jahre 1841, rechts mit den 
Transparentgemaͤlden, welche uns Herr Karſch im alten Theater vorgeführt 
hatte, verſehen. Ueder den Kunſtwerth dieſer Gemaͤlde ein Wort zu verlieren, 
waͤre uͤberfluͤſſig. Bei der gegenwärtigen Aufſteuung gewinnen fie noch den 
Vortheil einer ſchoͤnen Perſpektive. Die Darſtellung des Feſtzuges mit den 
Hunderten von beweglichen Figuren der Bauern und Bäuerinnen, Bergknappen, 
Jager, u. ſ. w., und den verſchiedenen Emblemen und Produkten der Landwirth⸗ 
ſchaft, des Bergbaus, der Runkelruͤben⸗Zuckerfabrikation u. ſ. w. gewährt eine 
angenehme Unterhaltung und iſt von dem Decorationsmaler Herrn Berger aus 
Wien mit vielem Fleiß ausgeführt, Die geſchmackvoll decorirten Buden in der 


Mitte des Saales entfalten einen großen Reichthum niedlicher und eleganter 


Sachen. Hier erblickt man Herrn Ließ's treffliche Porzellanmalereien, dort Deren 
Karſch's verſchiedene Kunſtprodukte, hier Herrn Altmanns kunſtfertige Thonar⸗ 


beiten, dort der Madame Neuman reiche Ausſtallung kuͤnſtlicher Blumen, hier 


Herrn Schroͤter s herrliche Fabrikate der Drechslerkunſt, dort wieder Herrn 
Wenzel's Porzellanſachen u. ſ. w. Wer im Coloſſeumſpiel fein Gluͤck verſuchen 
will, kann von all' dieſen Kunſtſchaͤtzen irgend etwas gewinnen und je nachdem 
heiteren oder aͤrgerlichen Temparaments die Rückkehr antreten. — Das ganze 
Arangement gereicht den gegenwärtigen Paͤchtern zur Ehre. Speiſen und Ge⸗ 
tränke haben einen dilligen Preis und find durchweg lobenswerth. 


— i 


) Der Kurze wegen machen wir hier nur auf Sach's großartiges Modewaaren⸗Ma⸗ 
gazin, Winterſeld's Bernſteinwaaren, Pupke's Porzellan⸗Malereien, Striegnitz und Berg⸗ 
mann's Buchbinderarbeiten, Einenkel's (Nikolaiſtraße Nr. 2) ſchoͤne Parapluiewaaren, 
Nickel's Wachswaaren, Trewendt's Buch und Kunſthandlung — woſelbſt auch einige 
vorzügliche Daguerreotyp⸗Porträts von Otto eim Tempeigarten wohnhaft) aushängen, 
Karſch's Muſcum und Kunſthandlung und Muͤller's (Schweidnitzerſtraße Nr. 16) Kinder⸗ 
ſptelwaaren-Ausſtellung aufmerkſam, 
**) Ueverhaupt iſt Herrn Nikolai's Conditorei feit der eleganten Renopirung des Lokals 
1 und ei karte u —— ein — 10 
% den oben Genanuten der beliebte Achte Königsberger Marzipan ein ſte⸗ 
hender Artikel iſt, verſteht ſich von ſelbſt. W nat u 


Die gegenwärtigen - 
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ber den Unfall, der ſich am d. M. a er Nlederſchle⸗ 
die, e rd ereignet g theilg aus den Sen 
eines Augenzengen Folgendes mit. = 

Der Berliner Zug war A zum 9 Uhr nach Hainau abgegangen, und 
hatte das Signal nach Liegnitz richtig gegeben. Wie es ſich leider ſpaͤter zeigte, 
war dies Signal nur bis zum dritten Telegraphen vor Liegnitz, in ber Gegend 
von Waldau gegeben, und dort, wahrſcheinlich aus Nachlaͤſſigkett des Telegra⸗ 
phenwaͤrters nicht fortgeſetzt worden. 
2 Lokomotiven, gefuͤhtt von den Maſchiniſten Zapari und Luͤders in Liegnitz 
angelangt, und fuhr, da kein Signal von Hainau kam, von Liegnitz ab. Fuͤnf 
Minuten vor 10 Uhr trafen die beiden Zuͤge unweit Liegnitz aufeinander, und 
der Breslauer Zug zerſchmetterte nicht allein die Lokomotive des Liegnitzer Zuges, 
der ſich zum Gluͤck nur langſam bewegte, ſondern auch einen Wagen erſter 
Klaſſe, den er umftürzte, und noch ein anderes Waggon. Die Paſſagiere des 
Zuges wurden durch den heftigen Stoß und den Ruf: „Feuet! Feuer!“ auf⸗ 
geſchreckt, und mehrere erlitten mehr oder minder leichte Verletzungen. Der Loko⸗ 
motivführer erhielt ſich auf der Maſchine, der Feuermann ſprang hinab, und fiel 
unverletzt in einen Haufen Schnee, ein Schaffner ſtürzte vom Wagen, und ſoll 
ein Bein gebrochen haben. Das Leben hat bei dem furchtbaren Exeigniſſe indeß 
Niemand eingebüßt. — Die Paffagiere des verungluͤckten Zuges wurden von 
dem unverletzt gebliebenen Breslauer Zuge nach Lſegnitz geſchafft, von wo fie 
mit Extrapoſt weiter befoͤrdert wurden, der angerichtete Schaden ſoll ſich auf c. 
10,000 Rthlr. belaufen. N 

Die Unterſuchung wird ergeben, wer die Schuld dieſes ungluͤcklichen Ereig⸗ 
niſſes traͤgt, durch welches ſo viele Menſchenleben gefährdet worden ſind, daß die 
Telegrafenwaͤrler ihre Schuldigkeit nicht gethan, ſcheint gewiß, unbegreiflich iſt 
es aber, daß der Bahnhofinſpektor in Liegnitz den Zug abgehen laſſen konnte, eh 
der Berliner angelangt oder eh' das Singnal von Hainau gegeben war, daß 
der Zug nicht kaͤme. f 


Breslauer Communal⸗ Angelegenheiten. 


Breslau, 13. Decbr. (Etats für Verwaltung des ſtaͤd tiſchen 
Bauweſens.) Schon ſeit mehreren Wochen find die fürs naͤchſte Jahr ent⸗ 
wocfenen Etats zur Prüfung den von der Verſammlung der Stadtverordneten 
ernannten Comiſſionen uͤbergeben worden. Zu den Etats, welche ein allgemei⸗ 
nes Intereſſe haben, gehoͤren die Bau⸗ Etats, aus denen wir einige Haupt⸗ 
punkte hier mittheilen. Die ganze Ausgabe pro 1847 iſt auf 100,820 Rehlr. 
angenommen, die vorjaͤhrigen Etats beliefen ſich nur auf 79,120 Rehlr. Den ein: 
zelnen Poſitionen zufolge ſellen unter Anderm verwendet werden: 

Fuͤr Granitplatten im Rathhausflur 700. Rıpır, Zur Unterhaltung des 
Waſſer⸗ Hebewerkes 1200 Rihlr. Zur Unterhaltung der Eisgruden 175 Rihle. 
Zum Neubau an der Schleuſe am Barmherzigen Bruͤderkloſter 700 Rthlr. Zur 


Von Breslau aus war der Abendzug mit Zum Bau des Schulhauses zum heiligen Geiſt 20,000 Rehlr. 


ſterten 2900 Rthle. Zur Aufſchüttung eines erhöhten Bürgerſteiges in der Mat⸗ 
thiasſtraße 235 Rehlr. Zur Unterhaltung der Rinnſteine und kleineren Bruͤk⸗ 
ken 2000 Rchlr. Zum Kanalbau in den Stadtgraben und Blumenſtraße 900 Rthl. 
Zum Bau des Canals zur Abwaͤſſerung der Teichaͤcker und der Straßen in der 
Schweidnitzer Votſtadt 10,000 Rthlr. (der ganze Bau auf 4 Jahre vertheilt, 
iſt veranſchlagt auf 45,000 Rthlr.). 
ſtraße zur Dorotheenſtraße und zur Regulirung der offnen Gaſſe 1600 Rthlr. 
Zur allgemei⸗ 

nen Unterhaltung der Waſſerleitungsroͤhren und Einlegung von Roͤhren größerer 

Dimenſion 11,500 Rthlr. Zur Unterhaltung der oͤffentlichen Brunnen ꝛc. 2500 

Rthle. Zum Neubau der Pfahl⸗ und maſſiven Ufer hinter dem Packhof und 

an der Sandbruͤcke 5400 Rıhir. Zur Unterhaltung der Oder: und Ohlaufur⸗ 

then, Waſſertreppen und zur Reinigung der Gräben 850 Rihlt. Zur Unter⸗ 

haltung des Strauchwehres (2500 Athlr.), der Faſchinenufer, Buhnen an der 

alten Oder und Sicherung anderer Ufer 6000 Rthlr. Zur Erhoͤhung der Daͤmme 
(vor dem Ziegelthore beſonders) 2200 Rthlr. Zur Erhöhung der Fuͤrſten - und 
Klein⸗Scheitnigerſtraße 800 Rehlr. Zur Unterhaltung der Eisboͤcke 400 Rthlr. 

Zum Aufeiſen an Brücken und Eisbrechern 300 Rthlr. Zur Unterhaltung der 

Werder (Bepflanzungen) 350 Rthlr. Zur Reinigung des Ohlauflußbettes 400 
Kehle, Zur Anſchaffung dreier Hebewerke 750. Zu unvorhergeſehenen Bau⸗ 

ausgaben 10,000 Rtylr. 

Bei Vortrag dieſer Etats wurde mit Bezug auf fruͤhere Beſchluͤſſe der Baus 
Deputation mitgetheilt daß die Verſammlung vor jeder Licitation von Neu⸗ oder 
Umpflaſterungen mit ihren Gutachten uͤber die Licitation und den ſpeziellen Koſten⸗ 
anſchlag gehoͤrt ſein wolle, auch wurde die Deputation erſucht, Sorge zu tragen. 
daß alle Pflaſter⸗Reparaturen beſſer ausgeführt werden moͤgen als es in dieſem Jahre 
der Fall geweſen iſt. — In Betreff der Anſchaffung und Einlegung der 
Waſſerleitungsroͤhren wurde beantragt, den vordern Theil der Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt insbeſondere zu beruͤckſichtigen. R 
(Etats fürs Gymnaſium zu St. Eliſabeth) Die ganze Ausgabe 
dieſer Etats pro 1847 iſt auf 13,444 Rthlr. feſtgeſezt. Die Lehrerbeſoldung, 
mit Einſchluß der fuͤr außerordentliche Unterrichtſtunden, beträgt 9325 Rthlr. 
und an Penſionen find zu zahlen 1200 Rthlr. An Schulgeld⸗Einnahme iſt 
nach dem jetzigen Stande anzunehmen 4920 Rthlr., die übrigen Einnahmen 
erwachſen durch Legate, Intereſſen von Aktiv⸗Kapitalien ıc,; doch iſt noch ein 
Zuſchuß aus der Kaͤmmereikaſſe von 5213 Rlhlr. nothwendig. Das Gymnaſium 
hat außer den Zahlſchuͤlern noch 66 Freiſchuͤcr. Der Antrag des Schulkurato⸗ 

riums, zwei Unterrichtsſtunden fuͤr die polniſche Sprache einzurichten, wurde nicht 
genehmigt, weil dieſe Sprache, gleich der engliſchen und allen andern lebenden 
Sprachen mit Ausnahme der franzoͤſiſchen, welche als Weltſprache gelte, nicht 
Unterrichtsgegenſtand eines Gymnaſii fein koͤnne. * 

| 

(c petitionen.) 


Die Petitionen, welche Seitens der Stadt an den naͤch⸗ 


Anlage des Fiſchmarktes 600 Rihlr. Zur Anlage des Fiſchmarktes 600 Rthlr. ſten Landtag gebracht werden ſollen, find zur Genehmigung noch nicht an die 


Zur Unterhaltung der Landſtraßen bei Oswitz, Lehmgruben ꝛc. und deren Bruͤk⸗ 
ken 7300 Kehle... Zur Unterhaltung der Bauͤcken in der Stadt 1000 Rihlr. 
Zu Neu- und Umpflafterungen 10.000 Mehr, Zur Belegung von Plat⸗ 
tenſtegen von der neuen Taſchenſtraße zur alten und von der langen 
Oderbruͤcke bis der Oderthorwacht voruͤber 500 Rthlr. Zur Abtragung 
der neuen Graupenſtraße der Magazinſtraße 656 Rthlr. Zur gewoͤhn⸗ 
lichen Unterhaltung der uͤbrigen Straßen, der chauſſirten, der ungepfla⸗ 


Verſammlung gelangt, find doch 17 Petitionen in der Petitions⸗Kommiſſion faſt ganz 
einſtimmig angenommen worden. Die Schlußſitzung wird erſt nach den Feierta⸗ 
gen ſtattſinden, da der Vorſitzende der Kommiſſion, Herr Operblrgermeifter 
Pinder, von ſeiner nach Wien angetretenen Reife, erſt kurz vor den Feter⸗ 
tagen zucuͤckerwartet wird, x a RS 


| Allgemeiner Anzeiger. 


Infertionsgebübren für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige 


d. jüdiſchen Conditor Hirſch T. — Den 13. 
Taufen 1 unehl! S. — 1 unehl. . -- 

St. Horothen Den 13. Dezember: d. St. Matthias: Den 18. Dezember: 
8 Kieſel X. — d. Tiſchtergeſ. d. Tagarbeiter Becker T. — d. Stadt⸗Ge⸗ 
Fiſcher T. . 4 richts⸗Exekutor Steiner S, — 

St. rdalbert. Den 11. Dezember:] St. Corpus Eprifti. Den 16. Dezbr.: 


Dr nn . . , 


Fabrsen der Giſenbohnen. 


. Oberſchleſiſche. Adfahrt von Breslau MM. 2 u. nach Mystowig, 
Güterzüge: 6 U. . dis Mystowig 5 u. 15 M. NM. bie Oppeln. 
8 U. Abends von Myslowitz. 

9 u. 8 M. f. von Oppeln. 


ft. H. u. 10 M., Ad. 7 u. 13 M. 'onntag: Abf. 2 u. RM. 


c. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf fr. 7. U. 30 M. nach Berlin, 
10 uhr 33 M. nach Frankfurt, Gater⸗Zug 5 u. 30 M. bis Bunzlau; At 
kunft 1 u. NM. von Guben, 4 U. 38 M. NM. von Sotau, 8 u. 9 M. 
Abends von Berlin. Abf. Sonntags⸗Extrazug nach Liſſa 13 u. NM. Ant, 
don Liſſa 64 U. NM. N 


7 


d. Feldwebel und Regiftator der 6. Artill⸗ S. — d. Inwohner Beſſer in Radwanitz 
rie Brigade Boͤger . - T.. e eee 
Kreuzkirche Den 13. Dezember: d. 
St. Mauritius. Den 11. Dezember: d. Polizei⸗Kommiſſarius Dittrich S. — 
königl. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Freiherr von St. Michael. Den 14. Dezember: d. 
Vogten T. — Den 13.: d. Arbeiter Rabe Gemeindewaͤchter Willert in Koſenthal S. 


Poſtenlauf: 


Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., Ans 


N Ankunft kunft 9 U. Ab.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ad., Ant, 7 —8 u. 
 Bürergüge: 3 U. 40 M. NM. von Mpstowig, | Ab. e) nach u. von Glaz, Abg. G U. fr. u. 7 Uu. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 


5—7 u. f. d) nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. 


b. ® 62 8 1 . 8 Stute Abt f. 8, MM, 5, Ant. Mittags; ©) nach u. von Dis; Aeg. 105-0. fe. u. 65 u. Kl., Ant. 55 u. 


NM. a. J U. fr.; h nach und von Pofen, Ag 10 Ul. fr., Ant, 8 U. ft.; g) n ad 
und von Sgezlen Abg. 6 u. Ab., Ant. 9 U. fr.; h) nach Glogau Abf. 6 Uu. 
Ab., Ank. 64 u. fr. i 788 9 
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Zum Bau eines Canals in der Junkern⸗ 


U 


: ui Bra 1 * 40 77 Hans are ure 000 an on Sit ua HR 8 Kr 1 2 2 rn . — 
Abestes-Nebertste. ee Die große neue Kinderſpiel⸗ 
Sonnaben dend 19. Dezember, zum dritten wie dergleichen in Seide von 24 Rthlr: : A Sit u 
ter.” Original⸗Luſtſpiel in 4 Aufzügen putz Handlung von Maria Gumpert, waaren⸗ u € ung N 
von L. Feldmann. Zum Schluß: „Eine Schmiedebrucke Nr. 17, zu den 4 Löwen. PERS 
ment in einem Akt, vom Ballermeifter Ha⸗ 5755 a Ring Nr. 35. (an der grunen Roͤhte) in den Zimmern der erſten Etage, 
ſenhut. Muſik von mehreren Komponiſten. Als Weihnachtsgeſchenk für Kinder. empfiehlt außer den ſchon angezeigten, mannigfachen Unterhaltungen namentlich 
ee | € 
= gefälligem,Yeußern, und angenehmen Ton als: Kirchen, Muͤhlen, Haͤuſer, Karavanen, Belagerungen, Holz⸗ und Huͤhner⸗ 
Bermiſchte Anzeigen ſtedt billig zu verkaufen bei Ludicke, kleine Höfe, Turnanſtalten, Negerplantagen, Bergwerke, Cinfiedeleien, Feſtungen, 
Gußeiſerne Oefen, 7 77 Teer Glas, Papiermachee, Zinn, engliſche Plattirung u. . w. — Wagen mit und 
Falzplatten, Noſte, Schienen, Zu Weihnachtsgeſchenken ohne Uhrwerk aus Holz oder Blech, von 3 Sgr. bis 8 Rihlr. pro Stud, Kiſt⸗ 
Geſchirr, Pferde⸗Krippen Kür ſchöne Gegenftände empfehlen in weich fier Alle Arten ſich ſelbſt bewegender, mit Mechanik verſehener Gegenſtaͤnde. Ferner 
chenaus güſſe u. |. w., aus der Auswahl Taſchenſpielerappcrate von 1 Rihle. 10 Sgr. bis 7 Rthlr. pro Stuͤck, mehr als 


808 i 
Male: „Ein Madchen vom Thea⸗ empfiehlt in reicher Auswahl die Damen⸗ 
| San N 

‚Wrausfabet,“ Kemifces Dioertiie 0 | von Joh. Sam. Gerlitz, 
{ Ein kleines täfelförmiges Inſtrument von für altere Kinder auch die herrlichſten Spielſachen zum Aufſtellen und Bauen, 
Sreſcengaſſe N01 Schweizereien, Maͤrkte und Hunderte von anderen Gegenſtaͤnden aus Porzellan, 
emaillirtes Koch und Brat⸗ für Herten und Damen ſich eignende ſehr ben mit Handwerkzeug für fleißige Knaben, von 5 Sgr. bis 5 Rihlr. pro Stuͤck 
königlichen Eiſengießerei bei Ring N , fee ue nge an der 200 Acten der neueſten Geſellſchafts- und Bauſpiele. Alle Größen polirter Kine 


Gleiwitz, grünen Röhre. dermoͤbel., Desgleichen auch Alles, was im Gebiet der Spiel ſachen die fortſchrei⸗ 
offerirt zu 3 „Kullmitz 5 ö uk Al. tende Thaͤtigkeit ſür die lieben Kleinen zur Vocſchule als vortrefflich bildend und 
Kullmitz, E a | nützlich anregend, erfunden hat. — 
1 1 Mit einer Sendung friiher Glatzer Ge⸗ 
1 ne den birgsbutter empfiehlt ſich U e EEE ²˙ A ⁵ m nn nn 
. N Schuppe, | ; 8 
— Biſchofsſtraße Nr. 1 Hofe parterre, ö Zu Weihnachtsgeſchenken 
und nicht im Keller. empfiehlt zu außerordentlich billigen reiſen eine große Auswahl von geſtickten 


N Fertige Särge Kragen, Pellerinen, Chemiſets, Manſchetten, Aermel, Modeſtien, Berthen, ſchot⸗ 


von Eichen und Kieſernholz, find zu jeder liſche und aͤchte Batiſt⸗Tücher, weiße und ſchwarze Valencienner Spitzen zu 
* em: 9 2 * m 4 2 fi 1 
— DR Be Win e ee eee eee und Vollans, fo wie auch ein bedeutendes Lager von weißen und bunten 
g Schorske ſchirm und eine gute Stuzuhr Seſtenbeutel Ball⸗ Roben 
Tischler meiſter. z Nr. 13, in der zweiten Thuͤre. und drei Ellen breiten Tarlatan in 555 Farben, die Elle 7½ Sgr. 
( rr N —— | Die Weißwaaren und Spitzen⸗Handlung von 
pe a | Joſeph Kozlowsky 
Gänzlicher Ausverkauf Eine Stube ) Nr. 2 S * 
aller Sorten Schreibebücher eigener Fabrik l. aber ohne Meute ih 9 | „Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldenen Schwert, 
das Dugend von 5 1 8 Welßgabetgaſſe W 0. Veppiſethen . AlL D HA kB ie) uch 
* al, \ 7703 2 N - 
i N Re eee . 10% . 2 l 2 2 
eee ee ern) Bei Ar Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich 
ene Wende, C g ltd an ges len, Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, vorräthig: ; 
Pen ö Ale zat rienvögel Wei f 2 - 2 
a s e egen, Als billigſtes und paſſenoſtes Weihnachtsgeſchene 
Hübner & Sohn, n h für 
Ring Nr. 35, eine Treppe. | 97 Ku ae At für nn or Hausfrauen, Sr NINE und 7 die ſich in der 
e a 7 wei Herren iſt Hummerei Nr. 7, 2 Trep⸗ | f 
Ein bewegliches Krippel 115 vorn 1 0 ber vermiethen und 95 7110 och unſt bananen een 
1 „Januar zu beziehen, ; 1 
teh zum erkauf Kirchfiraße Nr. 20 parterte wei e eee amn ’ Neueſtes ſchleſiſches Kochbuch, 
98 une ee N 2 oder 
7 N 7 CECEeine Wohnung im 1. Stock im Einhorn 91 115 ir 00 9 18 
ür ei d sliebenden Herrn iſt am Neumarkt, iſt für 130 Nthlr. ſoglei r N NE 
Siaipeueofen 3 Nr. 1 bei oder zu Oftern 1847 2 übe D gründliche Anleitung, 1 „ 
Friſchauf. es beim Wirth eine Stiege. ji alle Speifen und Backwerke nicht nur auf eine 
feine und ſchmackhafte, ſondern auch wohlfeile 


mein Herr —i—! 1 ö Weiſe zu bereiten ö 
- Damit Sie nicht glauben, daß ich Ihrer Erwiderung nichts entgegen zu. Ein unterweiſendes und unentbehrliches Handbuch für Schleſiens 
fegen habe, moͤgen Sie wiſſen, daß ich Sie zu wenig achte, als daß ich mehr auf Töchter und angehende Hausfrauen, auch ohne alle Vorkenntniſſe ſich 
Sie wagen möchte, als mich der Druck dieſer wenigen Worte koſtet.— . über die Bedürfniſſe luxuriös beſetzter Tafeln, ſo wie über den einfach⸗ 
1 B. ſten Tiſch bürgerlicher Haushaltungen zu belehren. 8 
mr Herausgegeben von einer erfahrenen ſchleſiſchen Hausfrau. 


a Inſtitut für Flügel⸗Unterrie t. l Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Der ſeit Michaeli mit 5 verſchledenen Kurſen begonnene gemeinſchaftliche Fluͤgelunter⸗ Preis 6 Sgr 
richt 1 einen recht erfreulichen Erfolg. Es fördert dieler unterricht das Taktge⸗ ; 2 0 115 a 
fübt, die Lufmerkſamkeit und den häuslichen Fleiß der Schuler. um gruͤndlich zu ſein, Bei der jetzigen, fo allgemein vorherrſchend gewordenen Erziehungs⸗Methode 
Age Bee ae anyone De nn Pe der weiblichen Jugend, fie nach zuruͤckgelegten Schuljahren mehr zu feinen weib⸗ 
ei. nfänger werden in waͤchentn „ eubtere in woͤchentlt oder kunden » 0 
unterrichtet. Das Honorar beträgt für den ſechsſtündigen Kurfus vierteljährlich 6 Rihlr., lichen Handarbeiten, als zur Beſorgung der Kuͤche . wird es uns ge⸗ 
für den dreiſtündigen 4 Rthlr. Mit dem 18. Januar 1847 beginnt ein neuer Kurſus für wiß jeder lunge Ehemann und Hausvater Dank wiſſen, wenn wir durch dieſes 
Knaben und ein anderer für Mädchen. Anmeldungen bitte ich im Unterrichtslokal, kleine Kochbuch die Zahl der vorhandenen noch vermehren, indem wir durch die 
n singe Nr. 38, täglich 4 — 7 Uhr, oder in meiner Wohnung im Blinden⸗Inſti⸗ darin uns zur Pflicht gemachte maͤglichſte Einfachheit und Wohlfeilheit der ange⸗ 
tut, eingehen zu laſſen. Nis 0 fuͤhrten Speifen die junge Gattin und Hausfrau in den Stand fegen auch deim 
5 Louis Wandelt. Mangel eigener Kenntniſſe, Erfahrung und llebung, bei felbft mäßigen Einkaufen 
s ; eine ſchmackhafte Mahlzeit mit moͤglichſter Abwechſelung der Speiſen zu bereiten. 
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BEN 


Zu außergewöhnlich billigen Preiſen empfiebit N FF Et en 
n Zu he tabgeſetzten Preiſen empfiehlt Heinrich Richter, Albrechts⸗ 
ane Bee .. he Nr. 17, zu den vier 2 a ſtraß ee Nr. 6: 5 N 
emden in reiner Leinwand, gut und ſauber genaht pro Stück von 16,8, 20, 2 gr. m 2 
15 25 Sgr. Oberkemdchen mie Chemiſetts und Manſchetten von 14% 43, 2 bis Ehre „Hellerblatt fuͤr 1835, Lr. Jahrgang mit vielen Abbildungen. Preis 10 Sgr. 
archent Unterbeinkleider von 20, 223 bis 25 Sgr., Damen⸗Negliee Jäckchen, mit Spf⸗ Schnee Glöckchen, Taſchenbuch fuͤr 1839, 1840 und 1841 mit. Kupfern, 
ine nn 2 5 1 en Sa von 73 bis 10 Sr, Kragen und Dr der Jahrgang 7 Sgt. 8 | | 
hetten mit 23 Sgr. Außer ind mehreren andern in dieſe Branche einſchlagenden Ser „ TR a be ’ 
Artikel, empfehle ich noch ganz beſonders 4 breiten Fries in reiner Wolle, 8 Berliner | Vilz, 50 Erzählungen: fuͤr das jugendliche Alter, Preis 5 Sgr. 
. — \ Kos ka, Vorlege⸗Blätter im Landſchaftszeichnen, 2. Hefte, Preis à 5 Sgr. 


Richter, Albrechtsſtraße Nr. 0. 
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j N Maſchinendruck und Papier von Heinrich 5 
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